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zollten gusländiſchen Markte nur 137,54 Mark, der Durchichnitts der beftehenden Sollaefeßnebung. Der Antheil des Arbeiters am 4 


3 is für Roggen auf dem deutſchen Markte 157,70 Mark, auf Erdruſch iſt ein ſehr großer überall, wo ein intenſiver Betrieb tft, 

Deutſcher Reichstag. 2 anglundlſchen Markte nur 106,03 Mark pro Tonne. In alſo gerade bei den kleineren landwirthſchaftlichen Betrieben. Für 
inkommen geſtattet.) Deutſchland war alſo der Preis für Roggen um 20 Mark höher den ländlichen Arbeiter iſt damit viel beſſer geſorgt, als wenn er 

(Nachdruck nur nach Uebereinkom 9 als auf dem zollfreien Weltmarkt der Preis für Weizen. Der] ſeinen Lohn nur in Geld erhält; denn dadurch würde die Uns \ 

43. Sitzung vom 14. Januar, 1 Uhr. deutſche Arbeiter muß mithin ſein minderwerthiges Roggenbrot] zufriedenheit auf dem Lande nur gefördert werden. Wenn die Ä 

Die Berathung der Anträge Auer und Richter auff theurer bezahlen als der Engländer fein Weizenbrot. Sozialdemokraten da von einem Truckſyſtem ſprechen, zeigen fie, ; 

le de be ſp. B Nett gung derLebensmittel⸗ Der Roggenverbrauch in Deutſchland beziffert ſich pro Kopf daß fie nicht eine Partei der ſozialen Reformen, ſondern eine 9 

Folke sig iſorlgeſetzt auf 165 Kilo. e . 9905 er = aide sich on en De 117525 1 0 ſind. 1 8 Bu 

: 5 { un ölkerung die volle Laſt zu tragen habe, ſo würde ſi on Der Reichskanzler hat geſtern mit beſonderem Nachdruck di ö 

Abg. Brömel dingabe bie Aeu pe rung des Nel gslentlert in Be ein Tribut von ca. 200 Willionen Mark ergeben, welchen | Pflicht betont, für die Entwickelung der wirldſchaftlicen Erwerbs- 3 


als meine politiſchen esraths⸗ die ſtädtiſche Bevölkerung an die ländliche zahlt. Nun hat aber zweige zu ſorgen, die für die Erhaltung des Staates von höchiter g 

der geſtrigen Debatte 1 eu ee Ae el die dei e Bevölkerung zugenommen, und in einer Weiſe, daß] Bedeutung find, und dazu vor allen Dingen die Sandıpirihichnt ö 
ale gehört Gaben, 1 elle fundgegeben worden 5 ſodaß ich mich wir mit Sicherheit annehmen können, das Due nee werde | gerechnet. — Wollen Sie der Landwirthſchaft den nöthigſten Schutz 

Jahren von derſelben der Abg. v. Schalſcha die ganze Situation nicht zu Ende gehen, ohne daß in Deutſchland die ſtädtiſche Be⸗ nehmen, trotzdem ſchon jetzt Alles vom platten Lande nach den 4 

15. ll Hand beides vertauſcht fand. Mir bat völkerung die Mehrheit ausmachen werde. Da iſt es doch gerecht | Großſtädten ſtrömt? Dadurch würden Sie das ungeſunde Wachſen 1 

Reichskanzlers zum erſten Mal wieder ein menſch⸗ fertigt, von Intereſſenpolitik einer Minderheit zu ſprechen. Viel] der Städte noch bedeutend vermehren. Wo wachſen unſere brapſten 3 

aus den Worten bed die Ernährung der Bevölkerung hervorgeleuchtet.] mehr geeignet zur Hebung der Landwirthſchaft wird eine Ver⸗ und tüchtigſten Männer, wo wachſen unſere Soldaten? auf dem 1 

liches Empfinden nn elegt auf ir Erleichterung der Voltsernäh⸗ beſſerun des landwirtbfchaftlichen Betriebes fein, die wir ſehr Lande. Aber gerade deswegen wollen die Sozial emotraten die 

Er bat den Ar darf * Fug und Recht 225 Ausſpruch als gern und auf das Wärmſte unterſtützen wollen. Herr Buhl hat 7 wirtbichaftlihe Entwickelung des platten Landes vernichten. 

rung, und wir dür eh 5 die Regierung in ſpaterer Zeit] ſich in ſeinen Ausführungen über die Erleichterungen beklagt, Bei beſtehendem Zollſchutz und bei rationeller Bewirthſchaftung 

einen Teng de nehmen, da welche der Transport ausländiſchen Getreides bis in das Herz kann das Getreide, das uns fehlt, in unſerem Lande ſelbſt erzeugt 

dem Bebürin f war von einer ſolchen Wandlung fein Anz Deutſchlands binein hat. Will er dieſe Verkehrserleichterungen werden (Lachen links), und dieſe Mehrerzeugniſſe find mehr werth, 

men wird. Bisher 3 d r ganzen Zeit ſeit der neuen Schußzoll- | etwa wieder aus der Welt ſchaffen? Dann wird es darauf hinaus als eine Verſtärkung der Induſtrie durch Export. | 

zeichen t — 5 Sralhs ſch immer nur von der Noth der kommen, daß das Ende des Jahrhunderts unter dem Zeichen des Die Schutzzölle für die Landwirthſchaft und Induſtrie ſind 8 

n Ae vom Bunde den Intereſſen des Bauernſtandes die Rede Verkehrs ſteht, Herr Buhl aber nicht. (Heiterfeit.) lauf dem Boden praktiſcher Anſchauungen erwachſen, und fallen die | 

gen; me here m der Herr Reichskanzler der Erleichterung n dem Maße, als ſich eine Ausſicht auf eine Aenderung in] Getreidezölle, jo müſſen auch die Induſtriezölle fallen. Wir 

a fo warmes Wort ſprach. Den ſchroffen der Zollpolitik eröffnet, wird auch der Sozialpolitik, die man in] müſſen zuſammenſtehen für die beſtehenden Verhältniſſe. Verwerſen 

5 iſchen der Regierung und den Vertretern der letzten Zeit mit Nachdruck une bat, vorgearbeitet werden. wir den Antrag Richter und zeigen wir, daß in dieſem Reichstag | 

Gegenſatz, der jetzt mit Abg. Lutz geſtern in ſeinen Ausfüh⸗ Es kann keinen ſchärferen Gegenſatz geben als dieſe Maßregeln] keine Mehrheit für eine Beſeitigung der Zölle iſt. (Lebhafter Bei⸗ 

der Agrarier beſteht, hat der > Viehelnfuhr gezeigt, indem er | für das Wohl der arbeitenden Klaſſen und dieſe Zollpolitik. fall rechts.) ö 

rungen über die e welche ſich Herr v. Caprivi als Geben Sie dieſe auf, jo wird die wirthſchaftliche Wohlfahrt und Praſident v. Levetzow: Der Vorredner hat Aeuße rungen 

dieſe Maßregeln der 3 SW. u um Vorwurf macht. Ich ſehe die geiſtige Kultur des Volkes in Wahrheit geboben werden. eines Mitgliedes dieſes Hauſes, welche allerdings nicht unbedenk⸗ 

Berdienit eder, bm undſätzlichen Aenderung der Ziele der | (Beifall links.) g lich waren, mit dem Vorwurf „banal“ bezeichnet Ich halte dieſen 

re 1 e konſequent darin weiter gehen wird. Abg. Leuſchner (Rp.): Den Anträgen liegt nur die Ten⸗ Vorwurf für unparlamentariſch und ruſe deshalb den Redner 

Regierung. Ich hoffe, daß fie konſeguent den Vertretern der denz unter, bei den Arbeitern den Glauben zu erwecken, daß die zur Ordnung. a 

Auch diesmal iſt der Widerſpruch 25 Be konſervative | Antrag ſtellenden Parteien für ihr Wohl mehr als die anderen Abg. Frhr. v. Hornſtein (wild): Ich muß mich dem Be⸗ 

Agrarzölle ſchroff hervorgetreten. Herr Lu f heit den Stand⸗ beforgt jeien. Wir hören das Lied von den letzten Wahlen fingen: | dauern meines Vorredners über die Art, wie hier über den ab⸗ 

ufterbauer, vertrat mit e een N v SSchalſcha Frei muß das Brot fein, frei das Licht. Davon ſpricht man aller⸗ weſenden Fürſten Bismarck Kritik geübt worden iſt, anſchließen. — 

zn daß die Zölle die Lebensm 1 0 be 5 3 Ausland dings nicht, daß die Zollpolitik die Arbeitsgelegenheit vermehrt und Herr Lutz wird ſtolz auf den Titel Bauer ſein, mit dem ihn Herr 5 

ugnete die Vertheuerung vollftän Buhl die 90 8 > tichleden die Lohnerhöhung ermöglicht hat. Nicht richtig iſt es, daß der] Brömel zu beſchimpfen ſuchte; denn der Titel Bauer iſt in Deutiche f 

trage den Zoll, während Herr Dr. Buh 8 e Frage un 15 den Preis des Roggens vom Zoll abhängt, noch unrichtiger iſt es, daß land noch kein Schimpfwort, jo lange es gute Regimenter giebt 

lleß. In der Art und Weife, in der Herr N 5 N 85 sa der Zoll jo ohne weiteres den Agrariern in den Schoß fällt. Der] und fo lange die Monarchie feit beſteht. Bei den ſpaxſamen wohl⸗ 

Geldgewinn aus den Agrarzöllen vorgerechnet bat, A keit hervor- Preis hängt weſentlich von dem Ausfall der Ernte ab. Außerdem | babenden Bauern werden die Sozialdemokraten auch keinen Erfolg 

eſſenſtandpunkt mit einer Schroffheit und Rückſicht 85 ift. (Sehr tragen verwerfliche Börjenipefulationen zu der Erhöhung des haben, fondern nur bei den armen verſchuldeten Bauern (Lachen 

getreten, wie dies ſelten in dieſem Baur gehört ir a der Kom Preiſes bei. Thatſache aber ijt und das beweiſen die ermittelten hei den Sozialdemokraten); Die Sozialdemokraten wollen den 

richtig! — Gegenüber dieſem ele W N Ku nicht ie Zahlen, daß das Getreide und die Mehlprodukte feit der Einfüh⸗ Bauernſtand vernichten, wie ihr Organ „Die Arbeſterſtimme“ auch 

muniſt ein beſcheidener Mann (Heiterkeit), denn dieſer w dig 3 Da dung des Bolles billiger iſt, als es in den Freihandelsjahren war. | offen ausspricht. Wenn deshalb die Regierung, was ich durchaus 

diglich auf Koſten Anderer dem Einen ein aan Andern Im übrigen möchte ich der Freihandelspartei zu bedenken geben, nicht glauben kann, in irgend welcher Weiſe den beſtehenden Zoll⸗ 

ſeln verſchaffen. Dieſer Herr Kleinagrarier frag er 8 300 Mk. daß das billige Brot dem Arbeiter nichts nützt, wenn er keine ſchutz der landwirthſchaftlichen Produktion antaften wollte, o wurde 

gar nichts, er fragt nicht danach, woher die 1 55 er 0 fie Arbeit hat. (Sehr richtig! rechts.) Und Arbeit kann nur genügend | jie beſſer als die Sozlaldemokraten deren Aufgabe fördern Eine 

welche der Bauer durch die Getreidezölle einſteckt, kommen, 4 4 eg vorhanden fein, wenn die Landwirthſchaft gedeiht. Der Freihandel] Aufrechterhaltung des beitebenden Zollſyſtems iſt gerade im In⸗ 

zur Selbſterhaltung des Bauern entbehrlich ſind, und doch iſt e nützt einem Lande nichts. Was wird aus England, wenn ihm die fereſſe des kleinen Beſitzers. Die badischen Bauern Dliden mit Bes 

eine Thatſache, daß dieſes Geld in die Taſche des Bauern durch Zufuhr abgeſchnitten wird? Da können die Engländer verhungern. ſorgniß auf die deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsdertragsverhandlungen, 

die Entbehrungen der ärmſten Klaſſen fließt. Was der kleine Es giebt ein Mittel die Zölle los zu werden, ohne Schaden für] Aufhebung des Identitätsnachweiſes, weiche ja auch erfolgen ſoll, und 

Agrarier als großen Vortheil anſieht, was er mit Behagen ein⸗ die Landwirthſchaft, das iſt die Einführung der Silber⸗ die Aufhebung der Grenzſperre. Wir halten eine Annaherung an 

ſackt, das muß der ärmſte Theil des deutſchen 8 1 N währung. So lange das en) ni Een * — 8 De BE n e Web Ds 50 le ſie nicht erkaufen 

en 30 itigen wollen, wollen dem bäuerlichen firir at, werden wir die mißliche Lage u ihe] auf, Koſten des Banernſtandes. Weder die Zölle noch die Sperr⸗ 

Beſther ee bon ſeinem ehrlich erworbenen Arbeits⸗ e Ren los. Nur der Doktringrismus kann dies | maßregeln, deren Beſeitigung in Baden ſehr drückend empfunden 

verdienſt nehmen, aber ſie wollen verhindern, daß mittelſt der Zoll⸗ leugnen. Wenn die Freihändler und Sozialdemokraten höhere] wird, haben einen Einfluß auf die Preisbiſdung. Denn vor Ein⸗ 

eſetzgebung von den Grundbeſitzern den nicht beſitzenden Arbeitern fein | Löhne für die landwirihſchaſtlichen Arbeiter wollen, fo müſſen fie führung der Zölle und Sperre waren die Preiſe fur Getreide und 

ae erworbener Arbeitsverdienſt geſchmälert wird. Von der Ver⸗ uch die Landwirthſchaft in die Lage ſetzen, dieſelben zu gewähren.] Vieh höher als jetzt. Die jetzigen Preiſe find normal, die niedrie 

Änderung des Imports haben die weiten Kreiſe der Erwerbs⸗ Mit der Landwirthſchaft ſtebt es aber nicht anders wie mit der geren Preiſe, welche angeführt werden, rühren aus den Zeiten 

tbätigteit feinen Vortheil, faſt alle Erwerbszweige find vielmehr Industrie. Werden die agrariſchen Zölle aufgeboben, jo müſſen] des Futtermangels, in Folge deſſen die Landwirthe gezwungen 

auf den Export angewieſen. Andererſeits aber muß man bedenken, es auch die induſtriellen Zölle. Gerade Im. Intereſſe der arbeiten= ſind, den Viehbeſtand zu reduziren und zu Schleuderpreiſen zu 

daß dieſe Beſteuerung des Getreides vor allem eine Steuer auf den Bevölkerung liegt die Schutzzollpolitik. Im Vergleich zu] verkaufen. Seit der Aufhebung der Sperre find die Preiſe auch 

wird Oe. der Bevölkerung iſt, die hrogrefiio nach unten wirkt. Es andeden Nationen zahlen wir noch immer ſehr geringe indirekte Folge gebabt, daß hie Zahl Dei Puten ö auch a 

wird Herrn Lutz nicht ver tigung] U Folg ; er jeucheufreien Thiere immer mehr 

nachzuweiſen facht, aß it ge nee 3 10 Ste zaz das Verhältniß zu Oeſterreich: Ungarn be⸗ abgenommen bat. Ich boffe, daß die große Majoritat den Antrag 


Hektar aus der Taſche Ani Mitbürger Zuſchüſſe beanfprucen trifft, ſo find meine politiſchen reunde für eine Förderung dieſes Richter verwerſen wird. 
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können. Auf dieſe kraſſe Intere ich ja au g i eder Richtung; aber wir wollen das Präſident v. Levetzow erklärt es für unzuläjfig. von einem 
die Esiolbemoftnten I hrer e e Nele ſich micht a Zölle. — Angeſichts der großen Mehr⸗]Mitgliede zu jagen, daß es gegenüber einem anderen Mitglied ein 
an Beſitzer von 10 Hektar und darüber halten, bedenken gar nicht, forderungen durch die ſozialpolitiſche Geſetzgebung können wir auch a Friren babe, wie der Redner gethan. 
daß don den 5%, Millionen landwirthſchaftlicher Betriebe aber | aus finanzpolitiſchen Rückſichten auf die Einnahmen nicht verzichten. Abg. olle, (Sez): Bei Beginn der Schutzzoll⸗Aera 
75 Prozent noch nicht einmal 5 Hektar beſitzen (hört! hörth; alle au 55 b. Helldorff (ton): Es führt zu Irrthümern, wenn ſagten die Agrarier, daß fie nicht eine Vertheuerung der nothwen⸗ 
diese haben von den Getreibezöllen alſg keinen Vortheil. Herr man lediglich aus ftatiitiichen ablen „Die rg . . bunden eg 1 5 h 
3 l ; f 0 3 36 berechnen ſucht; n i gen, dama geben wurden, find. nicht erfü 
ein — dice Falle ſchädlich ee a N im treibeß mit Und, 0 can kichng erkennen, ſondern das richtige worden. Die neueſten Schritte der Regierung auf verkehrspoli⸗ 
en und Haden haben ergeben, dat für dle Kleinbeſtßer unter Tanken: Die Zölle ſollien lediglich den Zwack haben, eine wirtb ischen Gebiete bewelſen. daß man einzujehen beginnt, wie faljch 
10 Hektaren d 1 ſeh id a = e Buhl bat 1887 Den f che Barriere zu bilden, und in dieſer Beziehung hat die Er⸗ | jene Maßnahmen waren. Es iſt geleugnet worden, daß durch die 
energiſch ia l 0 ao 8 in . Trotzdem erklärte er hai elehrt, daß erſt die ölle von 1887 dieſen Zweck wirtſam Zölle eine Preisſteigerung eingetreten iſt. Die Aufbeſſerung der 
gestern N e 80 ee geſt m 5 berabſetzung der fahrung 955 nicht in der Weile, daß fie exorbitante Preiſe zur unteren Beamten mit der Begründung der theureren Lebenshaltung 
ölle — — © N. 5 N in = d 5 ar darf 05 hoffen, 8 2 — 5 hätten, ſondern daß fie den mittleren Preisſtandpunkt beweiſt, daß die Regierung anderer Meinung iſt als die Agrarter. 
daß, wenn in 8 Wochen die —— er: yerablegung der Bölle Fülerer Zeiten wieberhergeitellt haben. Durch diese 1 Wenn aber, wie behauptet wird, feine Erhöhung des Getreide- 
don neuem erhoben werden wird. er mit d eben Energie für die baute it auch einc für die Volkswirt ſchaft höchſt ungünſtige preises eingetreten fit, jo brauchen Sie Ja den Zoll erit recht nicht, 
Herabſetzung der Zoll erden wird, a” 1 keit) ch hoffe. 20 4 laklon verhindert worden (Sehr richtig! rechts.) Gegenüber] da er dann dem Landwirth ja doch nichts nützt. Aber es kommt 
daß recht viele feiner 5 del dieſer ne One kiſpöttiſchen Bemerkungen des Abg. Brömel über die Klein⸗ nicht auf eine a e der Inlandspzeiſe in den einzelnen Jahren 
Wendung ſich ih einer politiſchen Freunde be den 11 uß ich bemerken, daß wir dankbar find dafür, daß ein an, ſondern auf eine Vergleichung der Preiſe im Inlande mit denen 
2 m anſchließen werden. dernden 5 ner ſeine Solidarität mit dem größeren Grundbeſitz im Auslande. Und da finden wir, daß die Preiſe bei uns höher 
Für die Frage, welchen Werth die Getreidezölle für die Land 3 5 bat. (Sehr richtig! rechts.) So lange wir bie| find als jenſeits der Grenze. 0 1 ? 
pie * ie, muß man auch die Wirkung der anderen Zölle un iBiebenen Produktionsverhältniſſe in den einzelnen Ländern Auch die Verſprechung, daß die Zölle höhere Löhne für den 
die Petition eben. Ude leiden die kleinen Betriebe, was ven ändern können, müſſen wir im eigenen Lande dem Gewerbe Arbeiter bringen werden, iſt nicht erfüllt. In Sachſen iſt eine 
unter der Bertheu einen Bauernvereins ausdrücklſch zugiebt, n 1 der Konkurrenz unter günſtigeren Bedingungen produ-] Erhöhung der Löhne nicht eingetreten, wie der letzte Bericht der 
gie. und Zucht dm des Futtermatertals durch die Getreide⸗ geg der Länder den nöthigen Schutz gewähren, und ſelbſt wenn Handelskammer Chemnitz beweiſt. Wenn Arbeiter im Erzgebirge 
u aſtung wird ihnen erſchwert. Aus den 18 S chutz mit Morphium verglichen wird. Löhne von 6—7 Mark wöchentlich verdienen, wie haben Sie da 
go hervor, daß s 4886 über den Minderertrag pro Hektar d ee ift bier auch des Für ſten Yisma rd gedacht worden. die Stirn zu behaupten, ihre Wirthſchaſtspolitit habe den Arbeitern 
chaftlichen Gewerbe h ſich gar nicht um eine Noth im landwirth⸗ de die Maßregel des Schutzes der nationalen Arbeit, der er genützt? Als die 100 000 Bergarbeiter im vorigen Jahre, die 
rund und Bodens andelt, ſondern um einen Minderwerth es Gera 7 chbruch verholſen hat, eine Maßregel, die nur durch⸗ Einlöſung des Wechſels auf Erhöhung der Löhne verlangten 
vor, daß man bei de am und für ſich. Das geht auch daraus her⸗ zefüh t werden konnte auf Grund des Gebäudes der nationalen welchen Sie früher ausgeſtellt haben, da haben Sie anſtatt der 
ee die Rente 1 a5 Grundbeſtert — zugegeben 3 8 et BEE deren Konſequenz ſie . iſt arg 1 SBug NE 0 Henn für 50 845 bauen laſſen. Am 
alſcha ützlich i nerkennen können. Daß dieſen Ver n allerwenigſten ſind die Löhn ie Landwirthſchaf ii 
bes Kubelturieg I Koran 05 Getreibes mit dem Schmwanten  geftern in. biejem Saale in einer jo rohen und banalen | Der durchichnittliche ortsübliche Tagelohn Beträge in Sachen gc 
Unterſchied zwiſchen den Getre 0 bringt, wie erklärt er denn Den Sie vom Bismarck geſprochen worden iſt, iſt tief zu den neueſten Ermittelungen 1,40 Mart einſchließlich de Natural 
und dem Weltmarkte > 8 en auf dem Be Markte b me. (Große Unruhe links. Glocke des Präſidenten.) bezüge. Kann man ſich da wundern, daß die Ar deiter nal 86 
Weizen auf dem deutſchen Markte 191 ber, Durchihnitiöpreiß für | be Der landwirthſchaftliche Arbeiter hat ein großes Intereſſe an] den Städten ziehen? Einen eigentlichen Arbeitermangel auf dem | 


Rande giebt es mic 


ge yore und nicht gegen den Freiherrn v. 


Ta RESET ie 2 32 2 Mn - 
. (Widerfpruch rechts.) Wo gute Löhne gezahlt 
werden, da finden ſich auch genug Arbeiter. Wo der Dienſtbote 
Dir gehandelt wird, wechſelt er nicht. Sehen Sie fih außerdem 
le Verpflegungszuſtände auf dem Lande an. Die Wohnung des 
Knechtes iſt oft der Pferdeſtall. Wenn aber die Verhältniſſe in 
Sachſen ſchon ſo ſchlecht ſind, um wie viel ſchlechter müſſen ſie in 
den öſtlichen Provinzen Preußens ſein, von wo jährlich Tauſende 
nach Sachſen kommen, um hier Arbeit zu ſuchen. Der fächſiſche 
Bliemchenkaffee lockt die Leute wahrlich nicht. (Heiterkeit). Die 
a wirkt für uns agitatoriſch, wir brauchen nicht erſt 
zu agitiren. 

Hat der Bauer aber wirklich von den Schutzzöllen Nutzen? 

Der Beſitzer von 1 Hektar Landes hat keinen, weil er nur ſoviel 
produzirt, als er zur Zeit der Ernte für ſich verbraucht. Der Be⸗ 
ſitzer von 4 bis 5 Hektar verkauft zwar ſein Getreide im Herbſt, 
dafür muß er aber im Frühling das theure Brot kaufen. Alſo 
75 Proz. aller Landwirthe haben nicht den geringſten Nutzen von 
den Getreidezöllen, ſondern lediglich die Großgrundbeſitzer. Die 
nduſtrie hat von den Schutzzöllen auch keinen Nutzen gehabt. 
er Export iſt in vielen Zweigen thatſächlich zurückgegangen. Die 
früher voll beſchäftigten Arbeiter müſſen in einigen Gabellalions⸗ 
Bauen letzt zum Theil feiern und bekommen — . —— eringere 
hne. Das Schußzzollſyſtem hat Schiffbruch gelitten. ie ſteht 
Sie ee dieſer Thatſache der Schatzſekretär zu unſerem Antrage? 
Wie ſtellt ſich das Zentrum dazu, das ja auf dem Boden der 
Bibel ſteht, welche den Reichen befiehlt, mit vollen Händen zu 
eben. Sie aber haben mit vollen Händen genommen. Am wun⸗ 
erbarſten aber iſt die Schwenkung des Herrn Buhl, der heute der 
gerade entgegengeſetzten Meinung iſt wie früher. 

Die rapide Zunahme der Verkehrsmittel, die n Stei⸗ 
erung der Verkehrsgeſchwindigkeit weiſt auf eine Durchbrechung 
er Schranken hin, welche dem Verkehre künſtlich geſetzt werden. 

Erweitern wir den Gedanken, aus welchem einſt der Zollverein 
entſprungen iſt, auf die ganze ziviliſirte Welt. (Lebhafter Beifall 
bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Burlein (Zentr.): Es iſt nicht zu beſtreiten, daß durch 

die Zölle die Landwirthe kaufkräftiger geworden ſind, daß alſo auch 
Handel und Induſtrie einen indirekten Vortheil ven den Getreide⸗ 
zöllen haben. Außerdem möchte ich noch auf den Geſichtspunkt 
aufmerkſam machen, daß eine Werabſetzung oder Beſeitigung der 
1 einen finanziellen Ausfall zur Folge haben würde, der durch 
eine Erhöhung der Matrikularbeiträge gedeckt werden müßte. Schon 
aus dieſem finanzpolitiſchen Grunde bin ich gegen die Anträge. 

Abg. Graf Kanitz (k.): Bei den Berathungen über dieſen 

Antrag wird aus dem ganzen Schutzzollſyſtem ein einziger Pro⸗ 
duktionszweig herausgenommen. Das iſt doch nicht fenfequent. 
Begründet wird der ff mit dem Hinweis auf die Erleichterung 
für die Landwirthſchaft. Meines Erachtens iſt es das erſte Mal, 
daß die Herren eine ſolche Fürſorge für die Landwirthſchaft zeigen. 
Warum machen ſie denn nicht zuerſt das Eiſen billiger, wenn Sie 
ſchon verbilligen wollen? Der Konſum des Eiſens iſt ein überaus 
großer, und der Zoll auf Eiſen bedrückt den kleinen Mann 
mindeſtens ebenſo wie der auf das Getreide. Machen Sie doch 
dem kleinen Manne Kleider und Stiefel billiger! Warum fangen 
Sie nicht hier mit dem Lederzoll an? Die Induſtriezölle ſind 
viel drückender als die Lebensmittelzölle, und ihre Erzeugniſſe find 
für den Lebensunterhalt ebenſo nothwendig. Mit der Zukunft 
können Sie uns da nicht vertröſten, denn Sie wiſſen ſehr wohl, 
daß der Fortfall der Induſtriezölle den Ruin der vaterländiſchen 
Induſtrie bedeuten würde! (Widerſpruch). Warum machen die 

ozialdemokraten nicht Front gegen die Kohlenwerke, deren Aktien 
und Dividenden geſtiegen ſind? 

Das Vorgehen der beiden Parteien iſt alſo N einſeitig 

auch vom finanziellen Standpunkt aus. Wie wollen die Herren 
die 125 Millionen Ausfall bei Beieltiguing der landwirthſchaftlichen 
Zölle decken? Und kommen dieſe Zölle nicht auch dem Lande zu 
ute? Denken Sie an die Aufwendung für die Schulen, an die 
eberweiſung an die Kreiſe! Wollen Sie die Schutzzölle aufheben, 
fo müſſen Sie dazu übergehen, nur direkte Staatsſteuern zu ſchaffen. 
Auch wir haben ein warmes Herz für die Konſumenten, aber wir 
— — nicht, daß wir dieſes Gefühl am beſten bethätigen in einer 
ufbebung der Getreidezölle. Abg. Richter ſchlägt vor, den Aus⸗ 
fall zu decken durch Wegfall des Privilegiums der Brenner. Das 
würde doch nur eine kleine Summe ſein. (Abg. Richter: vierzig 
Millionen.) In manchen Provinzen iſt die Landwirthſchaft gar 
nicht in der Lage, ohne Brennereien das Futter für die Wirthſchaft 
u erhalten. Von Privilegien der Brenner kann nicht die Rede 
fe. Aber welche große Summen werden jährlich der Kohlen⸗ 
nduſtrie geſchenkt durch Ausnahmetgrife. (Abg. Richter: Wir 
aben ja einen Antrag geſtellt.) Man ſtellt uns im Oſten als 
uſter immer den Weſten hin. Gewiß werden hier höhere Löhne 


gezahlt, dafür iſt aber auch alles theurer. Der koloſſale Aufſchwung 


der Induſtrie im Weſten, und das geringe Verſtändniß für die 
Naturalienlöhnung iſt der Grund für die Entvölkerung des Oſtens, 
nicht aber die Getreidezölle, Für das Zurückgehen der Landwirth⸗ 
ſchaft ſind die zahlreichen Subhaſtationen in Preußen, von denen 
82 Prozent allein auf den Oſten kommen, der beſte Beweis. Die 
Verſchuldung der ländlichen Bezirke iſt nach Ausweis der amtlichen 
Statiſtik von Jahr er Jahr erheblich geſtiegen. 5 
Die Induſtriellen, welche für die vorliegenden Anträge ſtimmen, 
lauben damit eine Erniedrigung der induſtriellen Löhne herbeizu⸗ 
ühren. Die 1 aber wollen die bisherigen Löhne bei⸗ 
behalten. Dieſe beiden Anträge befinden ſich alſo in Widerſpruch. 
Sorgen wir nicht für den Weltmarkt, ſondern für den einheimiſchen 
Markt, der noch immer der beſte iſt. (Beifall rechts.) 
8 vertagt ſich das Haus. 
bg. Richter (perſönlich): Mehrere perſönliche Bemerkungen, 
welche gegen mich gerichtet waren, find bereits vom Präſidenten 
erledigt. Selbſtverſtändlich komme ich deshalb darauf nicht zurück. 
Aber ‚Feiern v. Hornſtein hat mir auch zum Vorwurf gemacht, 
daß ich den Fürften Bismarck in ſeiner Abweſenheit zum Gegen⸗ 
ſtand einer Kritik gemacht. Nun Fürſt Bismarck hat Kaiſer und 
Kanzler in ihrer Abweſenheit vor ausländiſchen Interviewern zum 
Gegenſtand der Kritik gemacht, ohne daß auch nur Vertheidiger 
anweſend waren. 
Präſident: Das 95 nicht perſönlich und kehrt ſich 2 den 
ornſtein. 

g. De Mit dem Fürſten Bismarck bin ich fertig. 
(Große Heiterkeit.) Hier kann den Fürſten jeder vertheidigen, der 
will. Wenn gleichwohl die Vertheidigung . — über mißlungene 
Verſuche nicht hinausgekommen iſt, jo liegt dies daran, daß das 
jetzige Verhalten des Fürſten Bismarck überhaupt nicht wirkſam 
bertheldigt werden kann. (Zuſtimmung und Heiterkeit.) 

Präſident: Das Letztere war nicht mehr perſönlich. 
mn Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. (Fortfegung der heutigen 
erathung. i 
Schluß 5'/, Uhr. 


Deutſchland. | 

Berlin, 14. Jan. Die Einkommenſteuer⸗Kommiſſion 

des Abgeordnetenhauſes hat ſich in den letzten Tagen mit den 
wichtigen Schlußbeſtimmungen des Geſetzes befchäftigt Sie 
betreffen den Einfluß der Reform auf das ahlrecht 
zum Landtage und zu den Gemeindevertretungen, ferner 
die Verwendung der Ueberſchüſſe. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 


daß durch eine Aenderung des Steu 
rung in dem Wahlrecht bei dem Dreiklaſſenwahlſyſtem für 


Landtags⸗ und Kommunalwahlen ſtattfindet. Schon wieder⸗ 
holt iſt ſeit dem Jahre 1851 der Klaſſen- und Einkommen⸗ 


ſteuerſatz verändert. Die Beſtimmung, welche das Geſetz von k 


1883 trifft, daß eine Steuerveranlagung der unterften Stufen 
lediglich zum Zweck der Eintheilung der Abtheilungen ſtatt⸗ 
finden ſoll, hat die Wähler vor einer Verkümmerung des 
Wahlrechtes nicht ſchützen können. Es liegt auf der Hand, 
daß eine ſolche Veranlagung zu einem fingirten Steuerſatz 
nicht mit der nöthigen Genauigkeit geſchehen und daher auch 
den wirklichen Verhältniſſen in keiner Weiſe entſprechen wird. 
Die Vorlage der Regierung will bekanntlich, daß für alle 
Wähler, welche ein Einkommen bis 900 Mark haben, entweder 
nach dieſer fingirten Veranlagung die Abtheilungsliſten ge⸗ 
bildet werden, oder, wenn eine ſolche Vereinbarung nicht ge⸗ 


ſchieht, nach einem durchſchnittlichen Satze von 2,40 Mk. pro V 


Wähler. Die Regierung hat auch zur Erläuterung eine 
Probeveranlagung nach fingirten Sätzen in einzelnen Ort- 
ſchaften machen laſſen und der Kommiſſion vorgelegt. Dieſe 
Probeveranlagung betrifft die Orte Aurich, Delitzſch, Ort⸗ 
ſchaften in den Kreiſen Anklam, Pillkallen, Montjoie, Rinteln, 
Tarnowitz. Die Probeveranlagungen zeigen immerhin eine 
ſehr erhebliche Verſchiebung in den einzelnen Klaſſen nicht, 
aber zu bedenken iſt dabei, daß das Hauptmoment der gegen⸗ 
wärtigen Steuerreform. die Deklaration, vollkommen außer 
Acht gelaſſen worden iſt. Wird dieſe in Betracht gezogen, 
ſo unterliegt es nicht dem mindeſten Zweifel, daß die 
Steuerbeträge in den oberen und mittleren Klaſſen ganz er- 
heblich in die Höhe gehen werden und daß in Folge 
deſſen ſelbſtverſtändlich auch das Gewicht dieſer Klaſſen 
bei der Bildung der Abtheilungs-Liſten ein noch größeres 
werden wird. In der Einkommenſteuer⸗Kommiſſion hat man, 
wie wir hören, den Wunſch ausgeſprochen, es möchten Probe⸗ 
veranlagungen noch in größeren Städten gemacht werden; dort 
wird das Verhältniß ein ganz anderes ſein. Während z. B. 
in der Stadt Aurich nach dem bisherigen Syſtem 60 Wähler 
in der erſten Abtheilung, 124 in der zweiten Abtheilung, 623 in 
der dritten Abtheilung waren, betrug die Zahl der Wahlbe— 


rechtigten in Berlin 1885 in der erſten Abtheilung ca. 5000 bob 


Wähler, in der zweiten 22 000 Wähler und in der dritten 
237000 Wähler. Es haben ſomit in Berlin die Wähler in 
der erſten Abtheilnng 47 Mal mehr Gewicht als die in der 
dritten, während in Aurich die Stimmen der Wähler der erſten 
Abtheilung nur 10 Mal ſo viel ins Gewicht fallen, als die 
in der dritten. Die Kommiſſion hat allerdings die 2,40 Mk. 
Durchſchnittsſatz für die Wähler, die unter 900 Mk. Ein⸗ 
kommen haben, nach dem Eventualantrage des Abgeordneten 
Rickert auf 3 Mk. erhöht, es iſt dies eine Verbeſſerung, aber, 
wie auch der Antragſteller anerkannt hat, in keiner Weiſe aus⸗ 
reichend. Der Prinzipalantrag der Abgeordneten Bachem und 


Rickert, den Durchſchnittsſatz auf 4 Mark zu erhöhen, würde 3 


erheblich mehr Garantie dafür geben, daß eine Verkümmerung 
des Wahlrechtes der unteren Klaſſen nicht eintreten wird. 


Hoffentlich wird in dem Plenum dieſe Frage wieder aufge⸗ Sch 


nommen werden, und vielleicht gelingt es dort doch, den 
Gründen, welche für eine Erhöhung des Satzes ſprechen, Ein- 
gang zu verſchaffen. Daran iſt leider nicht zu denken, daß der fre'- 
ſinnige Antrag auf Einführung des Reichstagswahlrechts für 
die Landtagswahlen Annahme finden wird. Aber dieſer An⸗ 
trag wird immer wiederkehren, bis ſchließlich über das 
„elendeſte“ aller Wahlſyſteme“, wie es einſt Fürſt Bismarck 
mit Recht genannt hat, zur Tagesordnung übergegangen ſein 
wird. Beharrlichkeit führt zum Ziele; warum nicht ſchließlich 
auch hier? Manches iſt in den letzten Monaten geſchehen, 
was vor einem Jahre noch zu den baren Unmöglichkeiten ge- 
hörte. Das Reformbedürfniß, das ſich auf anderen Gebieten 
mächtig regt und den Kurs in den gegenwärtigen legislatoriſchen 
Maßnahmen diktirt hat, wird ſich auch hier nicht auf die 
Dauer zurückdrängen laſſen und Pflicht der Freiſinnigen bleibt 
es, die Frage immer von neuem anzuregen, bis der Tropfen 
den Stein gehöhlt und dieſes Wahlſyſtem, das traurige 
Produkt einer längſt hinter uns liegenden Zeit dumpfeſter 
Reaktion, von modernem Geiſte im Sinne der Gerechtigkeit 
erfüllt iſt, die zur Zufriedenheit der Völker den Grundſtein 
bildet. „Auch die königl. Staatsregierung“, rief am 27. Januar 
1886 der Abg. Uhlendorf im Abgeordnetenhauſe aus, „welche 


die Beförderung des Wohles der unteren Schichten des Volkes M 


doch auf ihre Fahne geſchrieben hat, auch fie wird ſich all⸗ 
mählich überzeugen, daß ſie dieſe Schichten nun und nimmer 
befriedigt, wenn ſie ihnen nicht größere Sicherheit bei den 
Wahlen gewährt“. Sicherheit und Gerechtigkeit. Das Wort 
gilt heute noch, mehr als vordem, wenn anders es die Regie⸗ 
rungspolitik mit den ſozialreformatoriſchen Impulſen ernſt 
meint, die ſie erhalten hat. 8 
— Geſtern Vormittag konferirte der Kaiſer mit dem 
Reichskanzler. Nachmittags wurde Profeſſor Steche aus 
Dresden zur Uebergabe von Plänen des Zeughauſes 
empfangen. Später wollte der Kaiſer einem Diner beim Miniſter 
Miquel beiwohnen. f 
— Ueber eine Heranbildung des Prinzen 
Heinrich für die Geſchäfte der Staatsver⸗ 
waltung wird dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ offiziös 
geſchrieben: f FR ; 
„Hinter Herrn Herrfurth ſteht in Sachen der Land⸗ 
emeindeordnung das geſammte Staatsmini⸗ 
terium, und wie wenig allerhöchſterſeits an ſeine bevorſtehende 


Verabſchiebung gedacht wird, geht daraus hervor, daß unter 
ſeiner Lineich auf Anordnung des Kaiſers 
Prinz Heinrich ſich mit den Geſchäften der all⸗ 


gemeinen Staats- und der inneren Verwaltung 
vertraut machen wird. Man entſinnt ſich bei dieſer 
Gelegenheit, daß zu Anfang des Jahres 1888 Herr Herfurth, 
damals Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Innern in Ge⸗ 


erſatzes auch eine Aende⸗ 


meinſchaft mit Prof. Gneiſt von Kaiſer Wilhelm I. auserſe 
war, dem Prinzen als Führer in der Kenntniß des en 
Staatö- und Verwaltungsrechts zu dienen. Die traurigen Er⸗ 
eigniſſe, der Tod des Kaiſers Wilhelm J und die ſchwere Krankheit 
Kaiſer Friedrichs ließen es nicht-zur Ausführung dieſes Auftrags 
ommen. Schon vor Jahr und Tag war davon die Rede, ob es nicht 
gut ſei, wenn der nächſte Agnat des Kaiſer⸗ und Königsbauſes, der 
vielleicht im Wechſel der Geſchicke, bei längerer Abweſenheit oder 
ſchwerer Krankheit des Kaiſers oder noch Schlimmerem ur Füh⸗ 
rung einer Regentſchaft berufen ſein könnte, neben ſeinem kemännt- 
ſchen Beruf in die Staats eſchäfte genauer ſich einweihe. Die zeit⸗ 
weilige Nan nach Berlin, um in der Staatsverwaltung 
Kung 8 ſein, = 15 rk eg Be I ber Repräſentation 
i Hofe zu unterſtützen, dür en Wünſchen des Pri i 
eich feibft entforehen s 8 = 
— Die freifinnige Partei in Hamburg und weit darüber hin⸗ 
aus hat einen harten Verluſt erlitten. Dr. Anton R6e in Ham⸗ 
burg iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, em Dienſtag im 76. 
Jahre ſeines Lebens geſtorben. Rée gehörte 1867 dem konſtitui⸗ 
renden Reichstag als Mitglied der kleinen Fortſchrittspartei an. 
on 1881 bis 1884 vertrat er den dritten hamburgiſchen Wahl⸗ 
kreis im Reichstage. Als Vorkämpfer der allgemeinen Voltsſchule 
zu einer Zeit, wo in Hamburg die Standesſchulen noch eine Rolle 
ſpielten, hat er ſich auch um die Entwickelung ſeines vaterſtädti⸗ 
ſchen Schulweſens hoch verdient gemacht. Er ſelbſt war bis vor 
mehreren Jahren Direktor der Stiftungsſchule von 1815 daſelbſt. 
dic — 5 En 1 05 freſſniger Anſchan wie charakterfeſter Beken⸗ 
ger und Vertreter freifinniger Anſchaungen zu jeder Zeit. 
artei wird fein Andenken in Ehren halten. Seen 


Parlamentarische Nachrichten. 


Me... e ir die onbgemeindeorbnung 

rgen, ſpäteſtens übermorgen, die erſt 

5 e babe 9 e Leſung der Vorlage 
Se Zuckerſteuerkommiſſion des Reichstags hat 

Dienſtag Abend ihre Verhandlungen begonnen, iſt Ge nicht über 

die Generaldiskuſſion hinausgekommen. 


zu er⸗ 
\ ‚und ! . feſtzuſetzen. 
Die freiſinnige Partei hat beantragt, alle Ausfuhrprämien 


or 5 
Su Jacobſohn, Jaeckel, Dr. Landsberger, 5 Dr. Le⸗ 
iß r i er, Prausnitz. 
Türk, Victor, Wolinski, Wollburg und 


Der Magiſtrat iſt vertreten durch: Bürgerm = 
kowskt, Stadtbaurath Grüder, ſowie die Sfadtrahe 


Herz Kronthal, Dr. Loppe, Reymer, Rump und 
Schweiger. 


Den Vorſitz führt Juſtizrath Orgler. 
Nach Eintritt in die Tagesordnung werden zunächſt Wahl⸗ 
ſachen erledigt; 
unſerer Zeitung.) 

Stadtv. Jaeckel referirt über den Antrag, betreffend 
die Aufſtellung und öffentliche Auslegung eines 
Fluchtlinienplanes für die Schulſtraße: e Ten⸗ 
denz der Aufſtellung dieſes Fluchtlinſenplanes gehe dahin, die 
Schulſtraße, welche zur Zeit eine Sackgaſſe ſei, nach der 
Bergſtraße reſp. dem Petriplatze hin zu öffnen. Die Breslauer- 
ſtraße wird gegenwärtig ſo ehr frequentirt, daß man darauf ſinnen 
müſſe, für die Zukunft eine Straßenlinie zu ſchaffen, welche einen 
Tbeil des Fußgänger⸗ und Wagenverkehrs, namentlich den von der 
Halbdorfſtraße und Fiſcherei her kommenden, na 
Markte gerichteten aufnehmen könne. Es ſeien heute drei ve chie⸗ 
dene Durchbruchsprozekte vorgelegt: eins, welches die Schulſtraße 
geradeaus über das Becker⸗Schaperſche Grundſtüͤck nach dem Petri⸗ 
platze führen wolle, ein zweites, welches das Sobeckaſche Grundſtück 
durchſchneide und ein drittes, welches über das Stolzenbergſche 
Grundſtück führe. Die Baukommiſſion habe nach eingehenden Be⸗ 
rathuugen die Durchführung über das Schaperſche Grundſtück 
angenommen, weil fie ſich habe von dem Gedanken leiten 
laſſen, daß in dieſem Falle die Durchlegung der Straße doch noch 
in abſehbarer Zeit möglich ſei, während das Sobeckaſche Grundſtück 
ein zweiſtöckiges maſſives Vorderhaus habe, welches wobl noch 
babe gut 200 Jahre ſtehen könne. Die Mehrbeit der Kommiſſion 
abe auf jeinen perſönlichen Vorſchlag. die Straße über das Stolzen⸗ 
bergſche Grundſtück zu führen, nicht angenommen, weil ſie der 

einung geweſen ſei, den dadurch entſtehenden größeren Bogen 
der neuen Straße vermeiden zu ſollen. balte dieſes Projekt 
für das ev. billigſte und darum für das vortheilhafteſte. Bemerken 
wolle er noch, daß es ſich nicht um eine in näherer Ausſicht ſtehende 
Nealifirung dieſes Projekts handle, ſondern daß zunächſt nur die 
Fluchtlinie für die weiterhin durchzubrechende Straße ſolle feſt⸗ 
elegt werden. Erſt dann, wenn ſich das Bedürfniß der Durch⸗ 
egung als ein anerkannt dringendes herausſtellen ſollte, oder wenn 
der betreffende Beſitzer zu bauen beabſichtige, werde die Stadt das 
Terrain zu übernehmen und zu entſchädigen haben. 

Stadtv. Jacobſohn fragt an, ob durch dieſe neu durch⸗ 
zulegende 8 und den dadurch ganz erheblich geſteigerten Ver⸗ 
kehr nicnt das Stadtlazareth beläſtigt werden würde? 

Stadtv. Prausnitz: An der Neuenſtraße ſei die Wagen⸗ 
ſtauung ſchon jetzt au: 5 bedeutende. Während es ſich aber 

egenwärtig bauptſüchlich nur um einander entgegenkommende 
Wagen handle, führe man durch die Durchlegung der Straße ein 
neues Verkehrselement in ſenkrechter Bewegung auf die vorhan⸗ 
dene Bewegung zu; fo daß die Zustände dort noch viel schlimmer 
werden würden. Er ſtelle den ntrag, dieſe Angelegenheit zu ver⸗ 
tagen. a 

Stadtv. Jaeckel. Wenn man ſage, der Durchbruch iſt 
ſchädlich, weil dadurch Zuſammenſtöße von Fuhrwerken könnnten 
herbeigeführt werden, jo ſei das eine Motivirung, die ſich nicht 
nur gegen die Durchlegung der Schulſtraße, 
Durchlegung einer Straße überhaupt richte. Uebrigens werde die 
Schulſtraße der ſchwierigen Einmündung in die Neueſtraße wegen 
den Wagenverkehr gar nicht in dem Maße aufnehmen, wie man 
vielleicht erwarte. Sie würde aber jedenfalls den ſehr beengten 
Fußgängerverkehr in der Breslauerſtraße entlaſten. Wie es dort 
jetzt ausſehe, davon könne ſich Jeder beſonders jetzt überzeugen 


dem Alten 
rf. 


Referent Stadtv. Friedlaender. (cfr. Nr. 34 
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ſondern gegen jede i 


tung, dieſe Grundſtücke au 


atv. Müller tritt für den Durchbruch durch das 
Sob iche Grundſtück ein. g 5 
ſprucktadtv. Roſenfeld Hält die Angelegenheit noch nicht für 
duucbreif, während Stadtv. Friedländer den Durchbruch für 
lürchaus nothwendig hält; die jetzige Sackgaſſe könne nicht mehr 
f nger beſtehen bleiben. Durch das Anwachſen der Stadt habe 
ſich der Verkehr in der Breslauerſtraße thatlächlich in einer Weiſe 
daher daß man auf Abhilfe ſinnen 1995 er Fußgänger⸗ 
. * werde ſich ſicherlich in bedeutendem Maße von der Bres⸗ 
Queritraße nach der neuen Schulſtraße ziehen. Er empfehle der 
Mammlung die Durchlegung durch das Sobeskaſche Grundſtück 
ditt der von Herrn Müller befürworteten Modifikation, daß man 
die Straße durch die Mitte des breiten Grundſtückes führen könne, 
wobei man die Reſtgrundſtücke an die Adjazenten veräußern könne. 
Vorl en rausnitz ſpricht 77 — 17. daß 
a e; Bür ; ws auch der Meinung, da 
dieſelbe noch a dagen Wagiſtrat zurückgegeben werden. 


mals fr 
Stadt N : Es ſei doch wohl allgemein anerkannt, 


daß die Bres Verkehr nicht bewältigen könne. Was 
nun die drei ho Ba Durchbruch betreffe, jo könne nur 
f as Sobeckaſche Grundſtück in alben kommen. Bei dem Schaper⸗ 
—. werde die Schulſtraße dieſelben Uebelſtände aufweiſen, wie 
te die Neueſtraße an der Marktecke, und beim Stolzenbergſchen 
Waundſtü cke beginne ſchon die Steigung der Beruf cas Die 
Tagen würden beim ſchnellen Hinunterfahren gegen die von der 
Achulſtraße kommenden prallen und Zuſammenſtöße erzeugen. Im 
ebrigen würde er auch einem Vertagungsantrage zuſtimmen. 
ach einem Schlußwort des Stadtv. Jaeckel wird der Ver⸗ 
tagungsantrag abgelehnt und der Durchbruch durch das Sobeckaſche 
rundſtück im Prinzip angenommen. 

Stadtv. Herzberg ſtellt hierauf einen Antrag, der als 
dringlich genügend unterjtüßt ift, dahin gehend, daß für die bevor⸗ 
ſtehende Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers die ſtädtiſchen 
Körperſchaften und Bürger der Stadt ſich zu einem gemeinſamen 

diner vereinigen möchten. Nach langer Geſchäftsordnungsdebatte 
führt Stadtv. Dr. Lewinski aus, dieſer Antrag müſſe formell 
korrekt behandelt werden, da es ſich in dieſem Falle ſehr wohl um 
eine Gemeinde⸗Angelegenheit handele, nämlich um die Repräſenta⸗ 
non der Stadt. Er ſei nicht jo unweſentlich, daß man ihn in einer 

baten Beſprechung erledigen könne. Er ziele darauf ab, eine 
an nung der Vertreter der Stadtgemeinde von den Theilnehmern 
allgemeinen Feſteſſen der Behörden get Je belt und 


em 
babe Kemimengehen zu zerreißen, welches ſeit langer Zeit beſtanden 


Sitzun ſchluß nicht 
bitte daher daher aun deter Saal nicht mehr zu beſchaffen. 
Bürgermeiſter g leiben, wie es bisher geweſen jei. 
meinen Diner th i alkowski bittet ebenfalls, an dem allge⸗ 
ſorgen, daß den are bmen, Der Magiſtrat veripreche, dafür zu 
dem Feſteſſe äßtiſchen Behörden und den Bürgern, welche an 
würden en theilnehmen wollten, 60 dis 80 Plätze reſervirt 


5 welche den Antrag uaterſtützt haben, 
daß r babe e zurück. Stadt. Ja vrabt 8 

iu er Herrn Dr. Lewinski nicht zu den 
mache, und nur aus dem Grunde zurücktrete, weil ſich 
ache in dieſem Jahre nicht mehr rechtzeitig erledigen laſſe. 
die Heber den Antrag des Magiſtrats, betreffend 

te Abänderung der Bedingungen für das aus 
der Sparkaſſe zu entnehmende Darlehen von 


f Mark, referirt nach Erledigung einer perſönlichen Ange⸗ 
egenheit 


iehen 


Stadtv. Manheimer. 
Nenn dem Zinsfuß von 3°, Prozent aufgenommen werden. Der 
weſſerungspräßddent hält jedoch dieſen Zinsfuß nicht für ange⸗ 
abte, und will nur die Bedingung der Rückzahlung nach fünf 
Na a einem 

gen eneh 


Das Darlehen ſollte urſprüng⸗ 


zinsfuße von 4 Prozent genehmigen. 
N icher kurzer Debatte wurden dieſe Abänderun⸗ 


chluß der Sitzung um 8 Uhr. n 
ä a A ER A BEER 


— Bofen, den 15. Januar. 
zahlung [Definitines Reſultat der San 
bung des Reſultats ben in die endgiltige Feſtſtel⸗ 


1. Dezember 1890 ſtattgehabten 
Poſen eine ortsanweſende 
und 36 232 weiblichen, 


Volkszählung hat fur de 
f Bevölkerung von 227309 f Stadt 


in Summa von 69 631 


j en r . 
gegen Abend der 

deſeiti die S 
nehmen. und ihre 


eſtern 
ich zu 


„Ha ich d 14. Januar. Einem Privattelegramme der 
äufotge daichen Börſenhalle“ aus Bale vom 13. d. M. 
Laden ze: die revolutionäre Bewegung in Chile fort; das 
ür. Gen der Schiffe ſei ſehr ſchwierig. b 

ten reduzit 14. Januar. Die meiſten hieſigen Glasfabrikan⸗ 
en wegen der herrſchenden Geſchäftskriſis die Arbeit. 

ſchloß mit Hart, 14. Januar. Das Abgeordnetenhaus be 
länglich 63 gegen 21 Stimmen die Beibehaltung der lebens: 
e en Anſtellung der Ortsvorſteher in Gemäßheit des von 
gierung vorgelegten Entwurfs. Von dem Abgeordneten 


NN 


en der in Olot Verhaftete ein Nihiliſt und Freund Padlewski's 


acobſohn erklärt hierbei,, 


beſitzer Lieut. a. D. Mierendorff aus Belſin, Goſte aus Tondern, 

Direktor Schmieding aus Hamburg, Privatier Aubeck aus Danzig 

die Kaufleute Weber, Weigert und Opert aus Berlin, Rösler aus,. 

Kaſſel, Flemming aus Krefeld, Wever aus Elberfeld, Katz aus 
rankfurt a. M. London aus Breslau, Fabian aus Bielefeld, 
echtmann aus Hattenheim i. Rheingau. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Groß⸗ 
mann, Wiener, Horſch, Felsmann, Lewin, Blumenthal, Rofenthaf 
und Römer aus Berlin, Gante aus Bielefeld, Teller und Melm 
aus Leipzig, Kober und Quercke aus Breslau, Franken aus Köln, 
Laſerſtein aus Mühlhauſen, Blumenthal aus Glogau, Adam aus 
Gera, Horſt aus Hanau, Aſſeſſor Byſzynski aus Koſten. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Fürſt Czar⸗ 
torvski aus Sielec, v. Horwatt aus Galizien, Kuliczkowski aus 
Warſchau die Kaufleute Ambos und Schultz aus Berlin, Hoff aus 
Heynau, Roeßler aus Leipzig. 

Stern’s Hotel de l'Europe. Die Kaufleute Köppen aus Wei⸗ 
mar, Wölkerling aus Hamburg, Feuerherd aus Zerbſt, Marquard 
aus Limburg, Braumeiſter Werbehn aus Pilſen, Rentier Schindler 
aus Charlottenburg, Weinhändler Druhm aus Mainz, Baumeiſter 
Leuthold aus Breslau, Dr. phll. Chriſtoph aus Münſter, Direktor 


Tradelius aus Köln. e 
(W. Kamiefiski). Rittergutsbeſitzer Neu⸗ 


ausmann war im Namen der demokratiſchen Partei die Ab⸗ 
Parma dieſer Einrichtung (hauptſächlich wohl in Folge ſkan⸗ 
dalöſer Vorgänge, denen ſich der Bürgermeiſter von Heilbronn 
ſchuldig gemacht hat d. Red.) beantragt worden. Der Miniſter 
des Innern v. Schmid war für den Standpunkt der Regierung 
energiſch eingetreten. A 
de, 14. Januar. Dem Afrikaforſcher Oskar 
Borchert wurde vom Großherzog von Mecklenburg die große 
goldene Verdienſtmedaille verliehen. 2 

Wien, 14. Jan. Die Erzherzogin Marie Antonia 
Immaculata, Tochter des Erzherzogs Carl Salvator iſt heute 
i torben. N 
Rn We 14. Jan. Zu den Meldungen auswärti⸗ 
ger Blätter über den angeblichen Rücktritt des Unterrichts⸗ 
miniſters bemerkt die „Nordiſche Telegraphen⸗Agentur“: Aehn⸗ 
liche Meldungen kehren alljährlich wieder, ohne daß ihnen 
etwas Poſitives zu Grunde liegt. Hier iſt nichts bekannt von 

ücktritte. a 
ei 5 14. Jan. Die Ueberfahrt von Gjedſer 
nach Warnemünde und umgekehrt hat heute, wenn auch mit 
Verſpätungen, ſtattgefunden. Die regelmäßige Ueberfahrt wird 
von morgen ab erwartet. 8 Ki 

Nom, 14. Jan. Der ruſſiſche Abgeſandte für die Unter- 
handlungen mit dem Vatikan Iswolski iſt nach Petersburg 
abgereiſt, um neue Inſtruktionen, insbeſondere bezüglich der 
Ernennung des Erzbiſchofs von Mohilew, einzuholen. 

Paris, 14. Jan. Nach Meldungen der Abendblätter 
iſt dem General Brugere, der ruſſiſche Stanislaus⸗Orden 
1. Klaſſe und dem Oberſt der Kavallerie Lichtenſtein der 
Stanislaus-Orden 2. Klaſſe verliehen worden. 

Paris, 14. Jan. Die Zollkommiſſion ſtimmte mit 
ſchwacher Majorität der Zollfreiheit für Talg zu und geneh⸗ 
migte die Zollſätze von 14 reſp. 12 Franks für Schweine⸗ 

malz. 
1 Paris, 14. Jan. Dem „Figaro“ zufolge wäre die in 
Olot verhaftete Perſönlichkeit ein gewiſſer Heim, der vor eini⸗ 
gen Jahren Redakteur des „Temps“ war. Von Größen⸗ 
wahn befallen, wurde er in eine Irrenanſtalt gebracht und 
ging ſpäter auf Reiſen. 

Dem „Journal des Döbats“ zufolge dürfte Jules Ferry 
zum Mitglied der Zollkommiſſion des Senats und voraus⸗ 


Sauer aus Zuchlin, Mist Dr 5.60 
auer aus Tuchlin, Arzt Dr. v. Chrzanowski aus Labiſchin, Pro 
Motylewski aus Wierzchucin, die Kaufleute Briche a Wieneder 
aus . We e er ilno. 
rndt’s Hotel. e Kaufleute Klockert aus Stettin, Trompeli 
Baruch, Richter und Erbe aus Berlin, Klein aus Dresden, Direktor 
Friedrich aus Groß⸗Schönau. € 
I. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Languer's Hotel. 
Die Kaufleute Steinberg aus Elberfeld, Bethak und Schubert aus 
Breslau, Wleklinski aus Frauſtadt, Kloſe aus Straßburg, Hellel 
aus Berlin und Thiemann aus Uhsmannsdorf, Fran Nowacka 
und Tochter aus Berlin, Gutsbeſitzer Pauly aus Aachen. 
Keiler’s Hotel zum lischen Hof. Die Kaufleute Friſch 
aus Wien, Berdmann, Wolff und Aronſohn aus Berlin, Schnor⸗ 
pfeil aus Sprottau, Lubaſch aus Krakau, Wittenbersk aus Kreuz, 
Kaphan aus Miloslaw, Schmidt aus Gr. Lubs, Wolff und Fabian 


mit Familie aus Filehne. 
otel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Schreier, 
ollack, Schwerſenz, Webs Gautier und Muerich, Nittergutsbe). 
eefiſch mit Familie und Bedienung, Baumeiſter Babski. 
Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Brandt und 
Schindler aus Berlin, Kopper und Eisner aus Breslau, Cohnheim 
aus Santomiſchel und Baer aus Stettin. 


Meteorologiſche Beobachtungen oſen 
im 1891 ER 


Barometer auf 0 


. Gr. reduz. in mm; 


Stunde. 


66 m Seehöhe. 
fichtlich zum Präſidenten der Kommiſſion gewählt werden. Pr Noc 75 — be 858 Grad 
a 5 In 79 meer 23 5 15 Abends | 180 a . 0 bebedt „ 18 
weier Gruben die Arbeit eingejtellt ; es herr ie Beſorg⸗ 15. Morgs. 7. mäßi ede — 21 
Ei, daß der Streik ſich auch auf die andern Gruben aus⸗ ) Er = Uhr Schnee. ) Nachts e 


dehnen werde. 


Januar Wärme⸗Maximum + 1.4 Celſ. 
Madrid, 14. Jan. 


Am 14 = 


Wärme⸗Minimum — 3,4° 


Neuerlich wird angenommen, daß 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Januar Morgens , 


ſei, der die Polizei irrezuführen ſuchte. Derſelbe ſoll ſich am 
Tage der Ermordung Seliwerſtoffs bereits in Gerona befun⸗ 
den haben. 

London, 14. Jan. „Reuters Bureau“ meldet ans Zan⸗ 
t von heute, der Sultan Fumo Bakari von Witu ſei ge⸗ 
torben. 8 a 
Glasgow, 14. Jan. Das Komite zur Beilegung des 
Ausſtandes der Eiſenbahnarbeiter berieth heute unter dem 
Vorſitze des Bürgermeiſters mit der Verwaltung der Cale⸗ 
donian⸗Eiſenbahn. Letztere verweigert jedes Zugeſtändniß, 
wofern nicht die Eijenbahn-Bedienfteten vorher die Arbeit 
wieder aufnehmen. Der Bürgermeiſter von Edinburgh unter⸗ 
handelte mit der Verwaltung der North Britiſh Eiſenbahn, 
von welcher er dieſelbe Antwort erhielt. Die Streikenden 
lehnen die von den Geſellſchaften geſtellten Bedingungen ab. 

Montevideo, 14. Jan. Der Geſetzentwur,f wonach die 
Eingangszölle erhöht werden ſollen, wurde von beiden Kam⸗ 
mern angenommen. 

— — nn an 


Berlin, 14. Jan. An dem heutigen Diner beim Finanz⸗ 


Meter. 
= Mittags 140 = 
P = 15. = Morgens 1,36 - = 


8 


Rein Niſico 


E. Dewolwy 
171 Warmoeſtraat 


Amſterdam. 


on e. 
Bredsau, 14. Jan. Ziemlich feſt. 


Bankverein 123.75, 
Eisenbahn 89,65, Oppelner Zement 107,00, welcbe 
ſche 


ini i i ivi, Mini 177,82, Ruſſiſche Banknoten 239,30. 
miniſter Miquel nahmen der Reichskanzler v. Caprivi, Miniſter a ee 0 2 8 
„Bötticher, Staatsſekretär v. Marſchall, der Chef des Zivil⸗ 8 1 e., Portland⸗Zement 114,00, 
bir . dee ld etwa 20 Reichs- und Landtagsabge; Archimodese 191 Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 


ordnete, darunter v. Bennigſen, v. Kardorff, v. Hüne, Buhl Per ultimo. 
und Hammacher Theil. Der Kaiſer erſchien mit militäriſcher 
Begleitung kurz nach fünf Uhr und nahm bei Tiſche dem 
Minifter Miquel gegenüber Platz, zu ſeiner Rechten ſaß Reichs⸗ 
fanzler v. Caprivi. Der Kaiſer verweilte bis 8, Uhr im 
Hauſe des Miniſters, worauf er ſich zur Gardefüſilierkaſerne 
begab. Die Unterhaltung war während des ganzen Diners 
fortgeſetzt eine ſehr animirte, namentlich unterhielt ſich der 
Kaiſer mit den Anweſenden ſehr lebhaft über Schulfragen. 
Wien, 15. Jan. Der niederöſterreichiſche Landtag nahm 
einen dringlichen Antrag an, die Regierung aufzufordern, dem 
Reichsrathe in der nächſten Seſſion eine Vorlage betreffend 
die Beſteuerung der Börſengeſchäfte zu Gunſten der Armen zu 
reiten. i 
a 15. Jan. Da die Ruheſtörungen an der Uni⸗ 
verſität ſich wiederholt haben, ſtellten die Profeſſoren ihre 
Vorleſungen ein; die Univerſität wurde geſchloſſen. 
Rouen, 15. Jan. Geſtern Abend brach im Giebel des 
Juſtizpalaſtes ein Feuer aus, welches den Dachſtuhl in einigen 
dreißig Metern Ausdehnung zerſtörte. Durch das bei den 
Löſcharbeiten angewendete Waſſer wurden auch an den benach⸗ 
barten Gebäuden ziemlich erhebliche Schäden angerichtet. Die 
Urſache des Brandes wird auf mangelhafte Anlage des Schorn⸗ 
ſteines zurückgeführt. 3 9 26 
Valparaiſo, 14. Januar. Die chileniſche Regierung 
konzentrirt Truppen. Der Kongreß verlangt, der Präſident 
Balmaceda ſolle zurücktreten. 
n . ———— 


Angekommene Fremde Mie de Jenes 18 Jan Beiie: auf London 19%, 


8 Produkten⸗turſe. 
Poſen, 15. Januar. 8 h Köln, 14. Jan. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ | do. fremder loto 22,00, per März 19,70 


Frankfurt a. M., 14. Jan. eften = Sozietät. (Schluß). 
Kreditakt. 273¼, Franzoſen 220 Lombarden 117¼, Galizier ——, 
Eaypter —,—, 4% ungax. Goldrente 92,50, 1880 er Ruſſen ——, 
Gotthardbahn 158,80, Diskonto⸗Kommandit 213,80, Dresdner 
Bank 156,50, Laurahutte 141,40, Gelſenkirchen 174,30, Courl 
e —,—, Portugieſen —,—. Ruhig. 


5 97%, Zproz. 
Egypter 101, 4½ proz Trib.⸗Anl. 99 ¾, 6proz. Meri aner 


Sproz 


Tinto 22, 4% proz. Rupees 83%, nr i 
ere Anleihe 57. 


Goldanleihe von 1866 74½, Argentinier 4Y,proz. äu 
Sterl. 


Petersbu 14. Jan. Wechſel auf London 
II. Ortentanleihe 104°) a III. Orientanleihe 106°/,, 
auswärtigen Handel h 


84,60, Ru . 


do. Bank für 

Petersburger Diskontoba 

ſchauer Diskontobank — 9 intern. Dent 80 Ruff. 
1 fe 


4½ proz. Bodenkredit Pfandbriefe 137'/,, Gr r . 
218 Kuſf. A ou ftien Ii Große Ruſſ. Eilenbapıe 


Getreidemarkt. Weizen 


ieſiger lot 
f per Beste oto 19,00, 


al 19,90. Roggen 


s 


Te Te > 


AE 


ER loko 17,50, fremder loko 19,25, per März 17,40 
el biefiger loko 15,00, 9 mder 17,00. bel lolo 
00, per at 
a 


23 per Oktob er 59,1 
4. Jan. 5 (Schiudbertch Sehr feſt. 


Mail 


—— 


8 EEE FF 


Amſterdam, 14. Jan. „Bancazinn 55. 

Anfterdam, 14. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per März 221, 15 Mai —. 055 loko BODEN, 
do. auf Termine unveränd. „per 155 a 154 per Mai 149 a 1 


Herb 80 Frühjahr — bot. foto 32, per Mai 30¼, er 


San Wi en 179 . Feeder 14. 3 9 Produktenmarkt. Dla loko 43,00, 

W ee 14. Januar. Getreldemartt Weizen loko feſt, 125 uguſt —. Weizen loko 10,50. Roggen loko 7. Hafer loko 
or 1 55 5 ofo neuer 182—192. Roggen 1050 feſt, mecklen⸗ 4 e u 43,00. Leinſaat loko 11,50. — Wetter: Froſt. 

ih loko neuer 180—190, ruſiſcher loko feſt, 128—134. ae 13. Jan. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 

ruhig. — Gerſte va — Kübel . t) 1 loto 60 ork on 18 in New⸗Orleans 9¼. Raff. 5 % 70 Proz. 


Br., per al Jun 35 / rohes ee rag in Remport 7.05 do. 5005 le ertificates per 
fa 8800 S4 570 un feſt. Standard wöite 1 Iofo 680 Br. Februar 74. erde Schmalz (ofo 6,20 o. Rohe u. ae 
per Februar⸗März 6,70 — Wetter: Nachtfroſt. 6,60. Zucker (Fair refining Muscovados) 0 Mais (New) 

Hamburg, 14. Jan. ee Nachmittagsbericht.) Rüven⸗ ie ig 59 Biest 3. 0 0 0 foto 105¾. — Kaffee (Fair 
en uder I. Runde Baſis 88 ne. endement neue Uſance, frei 102) 19 ehl etreidefracht 3½. Kupfer per 
Hamburg 8 yon 85 ae „per März 12,67%,, per Mai | Februar —.—. n per 8 i 103¼, per . 104%, 


tig. 
Kaffee (Nachmittagsbericht 
80, per März 77%, per 


Hamburg, 1 
average en 5 vr st 
1 tet. 


Good 
ai 76%, 


95 Br. — Mais per RT 
5 Kohl raps per Aug.⸗Sept. 1891 13,35 a 
13,40. Reiter: Kalt, Nebel. 


8, 14. Jan. Getreidemarkt. n t.) Weizen bebpt., 

— anuar 26,60, ver Februar 26,70, per ärz⸗Juni 27,00, 

ai⸗Auguſt' 26,90. i ruhig, 5 Januar 17,20, per 
zal⸗Auguſt 17.90. de be 

59,70, per März⸗J uni 60,00, per 


auptet, per Jan. 59,60, per Februar 

Mai Auguſt 59,80. Rüböl 

weichend, per Mauer 65,00, per Februar 65,50, per Mär Juni 

20 per Mai⸗Auguſt 67,75. Spirituß träge, per Gr 

50, per Februar 38,25, per Mai⸗Auguſt 40,25, per September- 
39,50. — Wetter: Milde. 


per Mai 1045 Ye: 
0 per April 15,50 

Der Werth der in der 5 Woche ausgeführten Pro⸗ 
dukte betrug 6 642 483 Dollars. 


Newyork, 14. Shen: Rother Winterweizen per Januar 1 D. 
05¼ O., 1 ebruar 1 D. 05 ¼ C. 
Ber 5. Jan. Wetter: Thauwetter. 


Fonds- und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 14. Januar. In Verbindung mit den von den aus: 
wärtigen Plätzen vorliegenden Berichten und unter dem Einfluß 
einer allgemein günſtigen Beurtheilung der aeg in erſter 
Linie hervorgerufen durch die jede Beſorgniß ausſchließende Lage 
des internatlonalen Geldmarktes, eröffnete der heutige Verkehr 
ziemlich lebhaft zu meiſt gebeſſerten Kurſen, die zeitweiſe allerdings 
eine Abſchwächung erfuhren, aber bald wieder durch eine ausgeprägt 
ſteigende Tendenz abgelöſt wurden. 


—— m — — — 
r Se ng Zu Zee um 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo⸗ 
3 Loko feſt. D feſt und höher. Gekündigt — Tonnen. 
ndigun a — Mk. Loko 180—198 M. nach Qualität. Liefe⸗ 
rungsqualität 189 Mut, per dieſen Monat — per Januar⸗Fe⸗ 
bruar 190 bez., per März⸗April—, per Aprit-Mai 193,5—195 
= 523 bez., per Mai⸗Juni 194—,5 bez., per Juni⸗Juli 194,5 bis 

E. 
Rouen per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine höher. 
nn. 100 Tonnen. Kündigungspreis 177 M. Loko 107 95 
177 Mk. nach Qualität. Lieferungsgalität 175,5 Mark, inlän⸗ 
Bahn bez., per dieſen . 177,25 


diſcher guter 175—176,5 ab B 
gern Februar 175,5 bezahlt, ebruar⸗ 


bis 177 bez., per 
März — 9856 per April⸗Mai 169 —,5 bez., per Mai⸗ Jun 166,25 


bis 166—,25 bez. 
Gerſte per 1000 Kilogramm. Still. Große und kleine 1 
bis 190 M. a Qualität. Futtergerſte 134—152 M. Sure 
Hafer per 1000 Kilogr. Loko feſt. Termine . nt 
— Tonnen. Kündigungspreis — Mr Loko 138 bis 156 Mark 


nach Qualität. gem 142 Mark, pommerſcher, preußi⸗ 
1975 und ſchleſiſcher mittel bis guter 138—146, mae is * 
ab Bahn bezahlt, per dieſen Monat — bez., per Januar⸗Februar 
bez., per Februar⸗März — per März⸗April —, per April⸗ 
Mai 0 1 b 1000 bez, per Mat⸗Junt 1417514214175 bez. 
r 1000 logramm. Loko unverändert. Termine ge⸗ 
551105 1e t onnen. Kündigungspreis — Mk. Loto 
132—145 M. nach Qualität, per dieſen Monat 128 nom, per Ja⸗ 
— — 5 5 be März⸗April —, per April⸗Maf 18,5 
nom., per Mai⸗Jun 


Erbien per 1000 K. ‚Romane 160—180 M., Futterwaare 


3 M. 2 N — 100 Ku b 
rt enme r. O un per rutto incl. Sack. 
Termine höher. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — Mark, 
er he tonat 24,2 bez., per Sr 24,15 er per 
ruar⸗März —, per März April —, per April⸗Maf 23,35 bez 


3 Kartoffelſtärke per 100 b 
Noto 2275 M. ffelf p Kg. brutto incl. Sack. 


Paris, 14. Januar. (Schlußbericht) Rohzucker 88g ruhig, Dieſe hauſſirende Bewegung umfaßt faſt alle Zweige des Ver⸗ Feuchte Kartoffelſtärke per Januar 12,80 
loko 33,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm kehrs und wurde, neben Deckungskäufen der ängſtlich gewordenen Kartoffelmehl — 100 bar brutto 8 Sack. Loko 
ser anuar 35,50, per Februar 35,75, per März⸗Juni 36,37½, Contremine, durch vielfache erftüßt Würde die von Seiten des 22,75 M. 
ai⸗Auguſt 36,87. Privatpublikums vorlagen, unterſtützt. Würde gegen Schluß der Rüböl per 100 Kilo mit Faß. Wenig verändert. Keri 
le 14. Jan. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Börſe die Stimmung auch etwas rubiger, ſo blieb doch die Feſtig⸗ 600 Ztr. Kündigungspreis 58 Mk. Loko mit Faß —, loko ohne 
Fenn u. Co.) Kaffee, good 5 Santos, per März 97,50, keit nach unweſentlichen Schwankungen überwiegend. Faß —, per die en Monat 58 bez., per April-Mai 58,2—,5 bez. 
Mai 96,50, per September 93,25. Feſt. Bankaktien hatten in ihren ſpekulativen Titre größere geſchäft⸗ per Mai⸗ „Juni — ” 
Sabre, 14. x a el der Hamburger Firma Peimann, liche Regſamkeit ade bei Bevorzugung von Berliner Handels⸗ Petroleum. es e Standard white) per — 0 mit 
gene u. Co.) Kaffee in Newvork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. geleitihaft, Darmſtädtern, Diskonto⸗Kommandit und Oeſterreichiſchen dab in Poſten von 100 Ztr. M. Termine — 
Rio 5000 Sack, Santos 6000 Sack. Recettes für geſtern. ilogr. Kündigungspreis — M. Loko — Per diesen er 
Se 14. Januar. pCt. Javazucker loko 15 ¼ ftetig, ba en ziemlich lebhaft umgeſetzt und beſſer — Mart 


Nüben⸗ohzucker loko 12½ feſt. Centrifugal Kuba —. 
London, 14. Jan bill⸗Kupfer 52 ½, per 3 Monat 58. 
London, 14. n An der Kü rn 3 Weizenladungen ange⸗ 
boten. — Wetter: Heiter, klarer Himmel. 
Liverpool, 14. Januar. Baumwolle. K ze 
12 000 B., davon für Spekulation u. Export 1 . 
ze, wi Abri Ken = 1a ansehen 5 5 ¼, e 
4 März⸗ a2, Ap ai 5%, ai⸗Juni 5¼6, Juni⸗ 
ult 57 Juli⸗Auguft 5½, Auguſt⸗September 5 /, d. Alles 
RL, 


London, 14. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Sämmtliche 
Getreidearten träge, unverändert, ruſſiſcher Hafer ſehr feſt, 
behauptet. 

Keine Zufuhren. 


beſonders Dortmund⸗Enſcheder, Mainzer, Lübeck⸗Büchener 
und O DUpFruBEn, Ausländische Bahnen nur vereinzelt belebter und 
feſter. Ausgedehntere Beachtung fanden Franzoſen auf Käufe für 
Pariſer Rechnung, 1155 Dupxer. 


Montanwerthe zeigten ſich im Allgemeinen vernachläſſigt und Pro 


mußten ſich auf den üdgang der 1 Roheiſenpreiſe viel⸗ 
fach Kursermä benden gefallen laſſen. Andere Induſtriepapiere 
ruhig aber feſt. Fremde Renten eher höher, aber wenig belebt. 
RUN Bug deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe ꝛc. feſt, 


bg el 
eiboidißtont 3⅛ Proz. 8 
Produkten - Börfe. 


Berlin, 14. Januar. Die Getreidebörſe war heute feſt, da ſie 
nach den 1 des Reichskanzlers über die Handelsverträge 


Spkritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 1 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. „ 1 2 111 — Ltr. Sünde 
gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 67,5 bez. 
ren mit 70 M. V b ar 100 Ltr. à 100 

= 10.000 2 roz. nach Tr Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
age ik it 50 M. 2 b abent b bi 

piritus m erbrau abgabe per 100 Liter à 1 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Künd — 
gungspreis — M. !ofo mit Faß —, per dieſen Monat —. 
Spiritus mit 70 Mark. Verbrauchsabgabe. Steigend. Ge⸗ 

kündigt 50 000 Liter. r 47,5 Loko mit N 
per dieſen Monat 47,2—,6 bez., ee Januar-Februar 46 475 
bez., per April⸗Mai 47,3—,9—8 bez., per Mal⸗Juni ur 88 5 
zahlt, per Juni⸗Juli 48 bis 4 bez., per Juli⸗Auguſt 48,3—,7 bez., 


Glasgow, 14. . n. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres | eine Sue gung vor ben 1 8 1892 sicht erwartet. per Auguit- E Sep nut: 47,9—48,4 bezahlt, per September-Öftobex 
Warrants 47 ſh. 5% eisen wurde m. N r Januar , April⸗Mai | 45,9 1 27 BE ’ 
eith, 14. Jan. Getreidemarkt. Weizen etwas feſter gehalten, 1 M. höher bezalit bei rn beleben kmſaten "Safer bei We gen 1 526, Nr. 0 28%½8— 2420 des- 
andere Artikel unperämbert feineren Umſätzen etwas feſter. Roggenmehl beſſer bezahlt. Feine Marken über ee a 


erpen, 14. Januar. Petroleummarkt. (Schlußbert 0 
Raffinirtes Tope 195 foto 21 bez. und Br., per Januar 19½ Br., 
per Februar 17%, Br., per März 16%, Br. Fe 

ſterdam, 14. Januar. Java⸗Kaffee good ordinary 58 ¼. 


Rüböl ſtill. 80 Spiritus war die Lokozufuhr klein, der Preis 
beſſerte ſich um 60 Pfg. Auch für Termine zeigte ſich beſſere 
70 akaue, und bei lebhafteren Umſätzen ſtiegen die Preiſe um etwa 


Roggenmehl Nr. 0 u. 
Nr. 0 u. 1 25,00 — 24,25 RR 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sad. 


1 24,25—23,05, do. feine Marken 
Nr. 0 150 M. böher als Nr. 0 


Feste Umrechnung: 1 Urs Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. 1 Rub. = 3 M. 20 „f., 7 fl. sddd. W. = 12 M. I fl. österr. W. = 2 M. I fl. hol. W. = I M. 70 Pf. 1 Frano oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 
Bank-Diskonto sel v. 14, JBnnson,20. T.L.| — [105,20 bz Schw. Hyp.-Pf.| 4 ½ 03,00 bzB. AWarsch-Teres]| 5 2,00 bz fReichenb.-Prior. Pr-Hyp.-B. l. (z. 12) 3½ Gauges. Humb.] 8 . G. 
Diskonto Wechset v öln-M. Pr.-A 3% 3875 G b. tl prau 5 6 be 40, Wien. 18 13200 d 48d do. do. V1.(rz.110)8 1112,25 a est.. 120.9 w@ 
Amsterdam..| 2½ 8 J. Bm be ess. Präm.-A. 8 138 50 bz ao, Rente... 5 89,50 be G. IWeichselbahn 577,5 ba do. Gold- Prior. 5 do. div. Ser. rz. 1000 4 100.20 bz“ — — 5 ¼ 70,00 bd. 
dondon — — 3 — — 5 80 50 T.- 4. — eh = bz do, do, nage 5 | 99,09 eG Kumst-Rotterd, 6%, 1179,20 & 8 Gens m >. do. „go. (rz.100)|3°/,| 94,80 bzG | U. d. Linden 27,00 @ 
Paris... 2 122555 5 52 7 or tockh. Pf. 62, 4 Gotthardbahn | 7½ 163.40 b a — Ne en: 8 45 yp.-Vers.-Cert. 170 10,25 6. erl.Elektr-W.| 10 |184,50 bz 
Wien . 4½ 8 J. „90 bz lei 1 — | 27,75 b do.St.-Anl, * 3 ½ 92,25 bz al. Mittelm. . sy. |: 02,80 bz o. Gold. Prior 98. . 2. do 100,70 bz G. Gerl. Lagerho 91,20 be 
225% %%% same ß, ̃ alereee, Bu ing [meins [une 
au 8 * 0 
* n. öttich-: mb. 0,45 28,00 bed hark. Krem, ‚gar. hrens Br., Abt „O, ba. 
in Berlin 4. Lombard 4½ u. 5. — Ai Pfd.Sterl.cv.| | | a ux. Pr. Henri) 2,30 65; ‚00 = € IGr.Russ. Eis. Car. 3 ei ee 85055 40 3½ 91,25 & erl. Bock-Br.| 0 | 68,00 bzB. 
FE ae 3 1 0 26500 8 da 40 e. 1 1890 a Pe egen 6 j186,00 G eier. ne 00. 0. (a118)l0741104,76 a Peet Gele 49,120: 80 
Geld, Banknoten u. Coupons. 5 Y > en 9 1985 do. Nordost! 6 144,75 6 Pelez-Woron. g. . : Brest. Oele. 4,1 2,0 bz 
a T 20 5 Bukar Ard. 519000 r 110 de do. Unionb,| 5 126,28 br fivang-Domor. 2. dig 3 a. 8 en Pra ede. 35 1280 br 
28 Fonds- Stück. 16,3 @ ebines. Anl. | 8 d 08,30 C 0 8 905 4% 89,8 d . a rdmannsd.Sp| 6¼ 92.10 @ 
rancs-Stück... 5 ines. ala 85 do.EgTrib-Ant| 4% 89,80 G. estsiciſien. . 4 Kursk-Chark. 6904 92,90 bz Bankpapiere. annsd.Sp| 6 ½ 92,10 G 
act net. Jg tert 29.345 8. . 3 3 Ta N 52,50 b * Pe e 8.1.Sprit-Prod.H| 2° 2 70 d d — 2 8, 12878 — 
„ . \ 2 - 4 2. 5 bite do. 1 8 rit-Pr u . = 
Franz. Not. a N br a do. — 5 u bz 40. G1d.-Inv. -A. 73 102,69 6. Eisenb.-Stamm-Priorität. N 4 | 93,80 bet. Berl. 1 6 35,%0 6 GummiHarbg.- ’ 
Oestr. Noten ‚05 bz do, 57 92,50 be do. do do. 4½ 0,0 bzG. J, Js bz osowo-Sebast. 5 do. Handelsges. 12 183) 00 W . Wien 29 275,50 8. 
Fuss. Noten 100 R... | 238,60 bz do. Daira-S.| 4 | “5,50 bz do.Papier-Ant.| 5 | 90,30 Altdm-Colberg 2% 3500 & JMosco-Jaroslaw |5 do. Maklerver. |I0 129,75 d. do. Sohwanitz 14% 193,28 G. 
Fonda u 8 innländ, L. — | 61.00 bz d. do. Loose. — [257,50 bzG. 4 ! do. Kursk gar. do. Prod-Hdbk, doVoigtWinde| 6 31,25G 
Deutsche Fonds u. Staatspap riech. GR. 5 92,60 8 9 e 4 5 ; 1 Börsen-Hdlevor. 2 1639 4 o.VolpiSchlüt 3 7 104,40 = 
Otsche. R.-Ant.| 4 |106,60 be 4 755 5 A ' . ces Diso.-Bk. | 7 los, abb B 
* 305 98,50 = 8 34 98:50 8 Eisenbahn-Stamm-Aktien. ff 8 * ehe 8, 108,60 tz. Fedde uc 225 28 
Pres. ons. Anl. 4 |106,20 bz issabStäli.. 8 34.70 6 Pesken- Mastr.] 2 71.40 be 8. 4 Darmstädter 8k.|101,]160,09 c. fLöwe Cc 38780 8 
80. do. 3½ 98,70 bzG. ee Altenbg.- Zeitz 4/1, [175,50 be 5 do, do. junge] 4 poosl, kinko 12 185.30 
ao. 4866 1 70 br orw.Hyp-Obil 2 / . ofelder . 4½ 104,0 G > —— ae e 
sts.-Anl. 18 2 refld-Verdng| d 5,00 be d . G0.Genossensco Zeit 
Ste-Schid-Sch.| 3½ 99,50 % ed G. gen ! | 96,50 ben.  [Dortm.-Ensch.| 2 195,00 bz 8 eee 3% 11119 6 Ger. Lac, ia I 888. 
Beristadt-Obl. 3½ 96.39 beG. do. Pap.-Ant.| 4 d 80,75 utin-Lübeok..| 1½ | 54,10 0d. . Diso.-Command. 218,25 bz Grusonwrk. „| 5 162,0 bn 
do, do. neue 3½ 96.50 be G 55 55 2,30 be rnkf.-Güterb.| ½ Me br G 2 — 17 760,30 JU C sche f 
potener Prov 5 “Re udwsh.-Bexb.| 9% bz — othaer Grund- K 
Ani.Scheine... 3419500 4.4857 4 | — übeek-üuen. | 7 5 dr „groditbank ...) 2 482 be e 16 277 ma 
Berl ge 80 EN jainz- Ludwsh — m se ’ denb 7, 
4%. ½ 10 @ er arnb.-Mlawk.| 2, | 63,99 b. G ; 57.70 »& Önigsb. Vor-Bk| 6 2618 g f- Seht. Chow. f 1113778 a. 
4 64,50 bz 7 echl Fr. Franz 95 Hyp-- bl. 93,80 b . eipziger Credit| 12 ’ do.Po v 
do 3½ 97,10 @ a we drscht.-Märk.] 4 1101,10 @ 5 24% G jMagdeb.Priv-akı 3/0337 & home re 88 
1 ’ esterStadt- a F r 8 122,0 elnCem-F. be 
tel. Ldsch 4 Ostpr. Südb...| 3 6,60 be 4 aaklerbank - 9 5 
do. do. | . 10 be 0 Li- e. 4 88538 8 Saalbahn . 4% | 40,70 br 2 | 0600 m Mecklenb-HyP-u| 2,,1126,40 be d — — I 2858 88 
7 3½ 97,00 . BR 128.0 4 77 so N engere x 24,00 G — ar 5 1104,25 6. 5 5% — > 
ne 3 na Ra Gr.Pr.-A.| 4 105,08 dr d. orrabahn. 3 76,25 bzG. 55 EN K Br. 1 16740 bz& Posen. Sprit- F. 4 
ee e e eee ee eee me e arme, Fe c , be 
Posensch.| 4 1101,25 8 taats-A. 166,50 (. —,—|Böhm. Nordb...! 7 ese 4 3 Dester.Credit-A- 10% 15670 bz tettBred.Cem 7 130 00 . 
do. do. Gl.“ 5 do. Westb.| 2 0 (StargPos) .Diso.-Bk| 19 do. Chamott. 25 223,00 b G 
a an 35 1246 c G do. fund. Obl.] 5 101,50 G. Brünn. Lokalb. Sn, 810 on wer 4 5 0. intern. Bk. 15 „u. H.-Ges. 2 es 
. do.do.amort.| 5 1100,90 8. Buschtherader. N be Banz. Hypoth.-Bank|s!/s| 92 50 5 . Vorz.-Akt.| — Aplerbecker....|1 7 
ER: 34 97,90 8 ne — Br Be anadaPaoifb,| 3 | 74,00 bz G. Ibrechtsbgar| 5 | 91,7Uu G fo 5 . -Pr. 13 75 11290 & 8. — Prov.-Bk. — — 6 ¼¼ 1,00 . 
5 1 * 1822) Us |119,25ibz Dux-Bodenb. .! 7½ 238,78 bz BuschGold-Ob| 4½ do. 1. 3 ½ 108,25 & for. Bodenor.-äk. 5 121,25 be Bismarckhütte| 18 168,00 bad. 
3½ | 97,80 a do. 1859] 3 | 87,50 oz Galiz. Karl-L..) 4 | 93,25 m »ux-Bodenb.l.| 5 | 92,90 be do er ul. abe. 3 97,70 & fso.Cnt-Bd.50pCt| 10 155,64 G BoohGussst-F. 10 |149,63 ba 
regt 18 2 2 raz Köflsch A A 1282 de Pux-Pragd- Pr. s 185 5% bz d. do do. W. — 3% 97 5 0. N 2 5 115.75 brd Ponnerameok nr u br 
. 0. er chau-Od..... 7 G 9,40 do. 94, yp. V. 0 Dortm. St - Pr. A 
— 275 97.30 8 do. 18231 ronpr. ud.“ 4% 91,75 d G. Franz 8 4 36,00 6. — 10. 6, pf. W. 1. M. 2 1110,88 6. pC˖.———:᷑— 8 108,0 bz& [Gelsenkirchen 7 177,78 d. 
„4 02 88 be do. 1875] 4% 10 1.40 be emberg-Cz.... N 103,00 bzG. MGalKLudwg.g.| 4½ 68, G. do. 100,75 bed. uo. Immo. - Bani ibernia ann 8:/,|194,25 be 
. 1 02.80 be do. 1889| 8 4 8880 be Oesterr. Franz. 27 440.70 oe do. do. 1890] 4 | 85,30 @ f 40. 90. 94,00 bzG rn 71,,1358,00 d. ördSt.-Pr.-A.| — | 71,50 bz@, 
er do, 1880) K 4 | 97,90 8. do. Lokald. 79,40 bz asch-Oderb mb.Hyp.Pf.( z.100 10008 bz do, Leihhaus 0 115.00 be nowraol. Salz| 0 | 44,10 bz@ 
8 4 162.80 . Russ. Goldrent| 6 107,25 IU do, Nordw.| 4%, Gold-Pr.g.| 4 | 98,50 B. do. do. (rz. 1000/3 ½ 94,0 Reichsbank 7 400 ba 8. önig u. Lauras 1 142,40 oz 
— do iBß4stpfl.| 5 15,5% G do.Lit.B.Elb. 54.103,75 2 onpRudolfb| 4 85,20 G fMeiningerHyp Pfdbr.|4 |100,- 0 0 Russische Bank.) 6¼ 83.50 8. auchham. ov. 13 147,00 G 
Ba. .Eisonb.-A.| 4 1. Orient 1877| 5 | 77,50 be n. ÄRaab-Oedenb. di 34,25 do.Salzkammg| 4 (0% 8. | do. Pr.Pfdor..i4 134,30 & fÄsohles, Bankver.| 8 23,70 B. ouis,TiefstPr| 3 |159,25 ba 
Bayer. Anleihe 4 106,00 8. N.Oriont1878| 5 | 78,10 U. Reichenb.-P.....] 3 79,30 na mb Czernstfr| 4 | 81,10 6. pomm.Hypoth- -Akt. $ arsch Comrzb,| 9 5 Oberschl. Bd. | 6 38,50 8. 
Brom. A. 180 3½ 97,76 b d. ut Orient i879 5 | 79,20 br Südöstr. (Lb.) 1%,| 59,75 bz do. do, stpfl.| 4 | 74,25 6 - Ptandbr. II u. IV. 4 [100,59 b do. Disoonto 8, do. Eisen-ind. 14 167.68 @ 
Hmb.Sts. ent. 3½ 97,40 G. Nikolai-Obl...| 4 | 98,40 G. amin-Land....| 0 Oest.Stb.alt,g! 3 | 84,09 c GfPrB.-Cr.unkb (cz 10% 14. G Aedenh.St.-Pr.| 7 | BU,b0 B. 
40. do. 1886| 3 486,20 G. Pol. Schatz-O. 4 84,50 bz Ingar.-Galiz..| 5 | 88,10 b do. Staats- I. H 5 107,0 G. 40.8. lt. V. VI. (r 100 102,75 & Industrie-Papi Riebeok. Mont. 15 84,1% 8 
40. mortanl. 3½ 97,60 @ Prä.-Anl. 1864) 5 |186,00 a Galt. Eisenb. . 3 | 68,60 bz do.Gold-Prio.| 4 |10",90 ve # do. do. (rz.115 fi e-L apıere. Schles. Kohle. 0 | 62,9% be 
Bächs. Sta. Anl. 4 do, 1866) 5 |164,00 d Donetzbahn - 5 02,25 6. do. Loxalbahn| 4½ 86,50 G. do. do. X. rz. 1100/4 ½ 111,25 bz Allg. Elekt.-Ges.| IU | 74,00 bed I do. Zinkhütt.)13 180,50 
do. Staats-Ant| 3 | 85,30 G. Bodkr.-Pfdbr.| 5 10,0% f. vang. Domb. . 5 102,00 bz do. Nordwestb 5 | 94,76 02 do. do. (rz.100 100,60 bz “en Ct. Guano| 12%/, rar G do. do. St.- Pr. 13 194,50 & 
Prss. Prüm. Ani 3½ 17,06 U do. neue 4% 192.1 bd. ursk-Kiew 0, 0.NdwB.G.-Pr| 5 108 80 G Pr.Contr. "Pr. r2.100 101,10 bz J 4Berl.-Charl. .. 1 1,00 be beG. ÄStolb. Zk.-H...) 2 ½ 60,40 m 
WPr.-Sch40T.| — 1327,75 G Schwedische. - 3½ 95,25 ;tx osco- Brest. 3 | 74,29 bz a Lt. re 5 | 93,99 bz do. 1900/3 ½ 95, 0 bz (JA City St.-Pr. .. Ba do. St«-Pr...| 7 ½ 27,20 56 
Bad Präm.-An.| 4 138,90 be Schw. d. 18903 ½ 95,10 bzB, Russ. Staatsb.“ 5 29,25 G. W e = do. kündb. b.j4 2}0Otsohe, Bau. 3 1052 arnowitz ov. 0 
Amr. Pr.-Anl. | 4 14% 50 be do. 1888 3 | 86,80 d. do. Südwest.) 54 | 85,00 G. Gol * 3 171,00 8. ler, Cent "Pf. Com- OA /f 94,7C bz dl (Hann. St.-P. | 81,75 8 1 do. do. St.-Pr.| 7 | 71,50 1. 
— — — ——— ö ——— ͤ —ö ——— c ee 


Drug und Verlag der Dofbuchbruckeret von W Deer 4 Gomb U. Möſtel) im Poſen. 


